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(gltfttotedjtriffte ttnfe elete^emtföie l

au,
2>ie eîeïtrifde 3n&Kftri6quMtter=39aljn in Sûrid ifi

fertig unb betriebsfähig. Som ^auptbahnho? pr £arb=
turmfiraße mißt fie 2375 Steter ebne Rednung ber Soppei»
geleife. 3um ®eleife tourbe« Sßötopfdienen üertoenbet, bie
auf einer einen falben Steter ftarfen Sagerfdtdt gelegt
tourben. Slls Spannmaften für bie eieîtrifde Seitung tourben
bie betoäbrten RtanneSmannmafien, bte au§ einem Stud ge»

toaljt ftait nur pfammengeftedtt finb, üerraenbet. @« finb
bereits ptei StromiettungSbrähte öorßanben, bie nacb ber
Segung eines zweiten (SeieifeS nur auSeinanbergefdoben
»erben muffen, SDie Sfoiation be§ Stromes ifi eine brei=

fade unb fomit abfolut fidlere. Rn einigen fünften ber
Siuie beßnben fit® and fogertannte RuSfdaïter, bie bap
bienen, eine getoiffe Strede p ifolieren, um im g-aße öon
Reparaturen ben Setrieb triebst auf ber gangen Sinie ein»

ftetten p miiffen. ®er fahrplanmäßige Setrieb beginnt ntdt
fdbon bom Sepot aus, fonbern wirb erft an ber §arbftraße
aufgenommen, ©rfi toenn and baS SEeiiftüd tsacE) bem föarb»
türm öoüenbet ift, toirb and bie Sirede tiad bem Sepot j

in ben Setrieb einbezogen toerben.
'

®aS Sepot mit bem SertoaitungSgebäube befinbet fid
bereits in ber igatblurmftraße, bid* an ber Simmat unb in» i

] mitten eines noch unbebauten SompiepeS. ®ie Rnlage ber

Remife mit nur einem ©infahrtStor für fämtlid&e Stagen tft
nod einzig hier unb bisher nur in Rmertfa gebräudltd
getoefen. ®aburd toirb bor bem (Sebäube ber große Ria»
nöoerterraum, ber for.ft nottoenbtg ift, oerinieben. Sie 3n»
blenft» ober Rußerbieußftettung ber SBaaen geht ebenfo fdnett
unb bequem bor fid toie in anbern Remifeu. Sobaib ber

Sßagen in bie Remife fährt/ fommt er auf eine Schiebe»
biihne zu ftehen, mittelft meider er auf jeben beliebigen
Stanbori gebradt toerben Eann. Ruf gleide 2öetfe toerben
bie in Sienft aefteïïten äöagen auf baS RnSfahrtSgeletfe
gebradt- Sie Remife bietet Raum für 14 Sffiagen. Unter
ben Stäuben ber Sßagen befinbet fid eine ©ampfheizungS»
anlage, nm im SSinter bie bereiften SSagen aufzutauen,
hinter ber Remife befi.iben fid bie Reparatur» unb Rtaier»
toerfftäiten, fo baß bie 2ßagen nur hinetngefdoben werben
fönnen. Ruch bie Rffumnlatorenbaiterie ift bort unterge»
bradt. ®aS mit ber groni uad ber igarbturmftraße ftehenbe
SertoaitungSgebäube enthält im parterre ben SBartefaai unb
ein Sabezimmer für baS ißerfonai unb bie Sureanp für ben

SitriebSdef- 3m erften StocE beßnben ßd ein SißnngS»
j zimmer uni) bie äßohmtng für ben Ruffeher. 3m Setter ift
I eine 35ampfheizungSaniage mit z^ei Ueffeln eingeridtet,

mittelft berer baS SertoaitungSgebäube mit ber Remife gieid=
i zeitig ober beibe and je einzeln gezeigt toerben fönnen.
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Elektrotechmsche und elektrochemische

Rundschau.
Die elektrische Jndustriequartier-Bahm in Zürich ist

fertig und betriebsfähig. Vom Hauptbahnhof bis zur Hard-
turmstraße mißt sie 2375 Meter ohne Rechnung der Doppel-
geleise. Zum Geleise wurden Phönixschienen verwendet, die
auf einer einen halben Meter starken Lagerschtcht gelegt
wurden. Als Spannmasten für die elektrische Leitung wurden
die bewährten Mannesmannmasten, die aus einem Stück ge-
walzt statt nur zusammengesteckt sind, verwendet. E« sind
bereits zwei Stromleitrmgsdröhte vorhanden, die nach der
Lsgung eines zweiten Geleises nur auseinandergeschobcn
werden müssen. Die Isolation des Stromes ist eine drei-
fache und somit absolut sichere. An einigen Punkten der
Linie befinden sich auch sogenannte Ausschalter, die dazu
dienen, eine gewisse Strecke zu isolieren, um im Falle von
Reparaturen den Betrieb nicht auf der ganzen Linie ein-
stellen zu müssen. Der fahrplanmäßige Betrieb beginnt nicht
schon vom Depot aus, sondern wird erst an der Hardstraße
aufgenommen. Erst wenn auch das Teilstück nach dem Hard-
türm vollendet ist, wird auch die Strecke nach dem Depot
in den Betrieb einbezogen werden.

î

Das Depot mit dem Verwaltungsgebäude befindet sich

bereits in der Hardturmstraße, dicht an der LImmat und in- >

^ mitten eines noch unbebauten Komplexes. Die Anlage der

Remise mit nur einem Einfahrtstor für sämtliche Wagen ist
noch einzig hier und bisher nur in Amerika gebräuchlich
gewesen. Dadurch wird vor dem Gebäude der große Ma-
növenerraum, der sonst rotwendig ist, vermieden. Die In-
dienst- oder Außerdienststellung der Wagen geht ebenso schnell
und bequem vor sich wie in andern Remisen. Sobald der

Wagen in die Remise fährt, kommt er auf eine Schiebe-
bühne zu stehen, mittelst welcher er auf jeden beliebigen
Standort gebracht werden kann. Auf gleiche Weise werden
die in Dienst gestellten Wagen aus das Ausfahrtsgeleise
gebracht. Die Remise bietet Raum für 14 Wagen. Unter
den Ständen der Wagen befindet sich eine Dampfheizungs-
anlage, um im Winter die vereisten Wagen aufzutauen.
Hinter der Remise befi.rden sich die Reparatur- und Maler-
Werkstätten, so daß die Wagen nur hineingeschoben werden
können. Auch die Akkumulatorenbatterie ist dort unterge-
bracht. Das mit der Front nach der Hardturmstraße stehende

Verwaltungsgebäude enthält im Parterre den Wartesaal und
ein Badezimmer für das Personal und die Bureaux für den

B-triebsches. Im ersten Stock befinden sich ein Sitzungs-
zimmer und die Wohnung für den Aufseher. Im Keller ist

j eine Dampfheizungsanlage mit zwei Kesseln eingerichtet,
mittelst derer das Verwaltungsgebäude mit der Remise gleich-

> zeitig oder beide auch je einzeln geheizt werden können.
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SBeftroärtg ber Bemife befinbet fldö nocfe ein referierter
Baugiunb für ©rricfetung einer trafrftatton. ©egenrogrttg
liefert bie ©tabt ^üricb bte BttrtebSEraft auf eine Sauer
bon brei Saferen. Ser ißreiS für bie tiloroatifiunbe be*

trägt 15 ©ig.
Sie hauptfacfe? für ba§ fßubfifum jinb bie fcfemucfen,

praftlfchen SBagen, bie gares gefcfeicffen finb. ©ie bieten

born 6 unb hinten 9 ©tefepläße, roäferenb im 3""^ 16
©ifepläfee borfianben ftrtb. $n ben SBänben befinben flcfe

©epäcfnefee, fo bafe bie Baffagiere n^cfet mefer burcfe ba8

©epäcf ihrer Blitretfenben gefeinbert toerben. Sie Berfeai*
tmtggmaferegeln beë fjSnbliïumâ finb auf eleganten Beintäfel*
dben angebracht. tteberfeanpt jeidbnet ficb bie ganse ©inticfe*

tnng bnr<b ©auberhit unb ©efcfemacï aus.

fêleïtrififee geiiungen. Ser Borfianb be? fcferoeiser.

eleltroteibniffben Beretn§ richtet an bie llnterseicfener ber

3nterpeßation betr. bie Berfeütung bon ttnfäßen in Selepfeon*

neben eine längere 3ufcferift: Sie Blefersafel ber ©IeEtrisitätg*
tnerïe ift feit Saferen befirebt, ©icfeerfeeit für eine facfegemäfee

Bugfüferung unb Betreibung ber ©tarfftrommerfe p leiften.
SBürbe ber Bunb an bem bout Berein befteßten 3nfpeftorat
teilnehmen, fo söge er für feine ©cferoacfeftromanlagen baraug
ben Borpg, bafe er über bie Borfommniffe bei ©tarffirom*
anlagen beftänbig orientiert märe unb baraug bie Bufeati*
menbungen für ba8 gegenfeitige Berfeältntg sieben fönnte.

„SBir finb ber Iteberjeugung, baff in biefer ©acfee Söanbet

gefcfeaffen merben ïann, obne bafe übertriebenen gorberungen,
mie „Slfleg unter ben Bobenl", nachgelebt merben raufe,

derart mettgebenbe Borfcfertften mürben, ebenfo febr mie fie
*bon ben ©cfemacfefiromanlagen nicfeî bursbgefübrt merben

tonnen, ber fcferoeiserifcfeen ©tarEftromiecfeniE einfach ben

Sobegfiofe oerfefeen, bie nattonal=öEoctomifcfe fo mistige Slu§*

beutung ber fcfemeiserifdjen SBafferfräfte perunmöglicfeen unb
bie blüfeenbe fcfemeiserifcfee eleEtroiecfenifcfee gabriEation auf
ben Sl&fafe im lugîanb befcferänfen, mo ©tarf* unb ©cferoacfe*

fi'omtecfeniE nebeneinanber au§Eommen unter Bebingungen,
bie beiben su leben geftatten."

©leîtïiîitâtëmeïî îïubel. Sim 18. Sfpril fanb in $eri§au
bie tonftituierung ber SlEtiengefeßfcfeaft „©leflrisüätgroerf
tnbel" rait einem SlftienEapiial Bon gr. 1,500,000 ftatt.
3n bie Bermaltung mürben gemäblt: 3ura Sßräfibenten hr.
Sr. 81. 3anggen, SlbBofat in ©t. ©aßen ; sum B'c?präftbenten
hr. ©emeinbefeauptmann tari Silber in herigau; ferner bie

hh- Slbolf Bübler, lîgtoil ; Sucian Brunner, SBien ; Sireftor
Slfefalï Ppn ber beutfcfeen ©efeßfcfeaft für eleftrifcfee Unter*
nebmungen in granffuri a. Bi.; SireEtor Sorban non ber

©ieflrisitätg* SlEtiengefeßfcfeaft pormalê 2B. Bafemefeer u. ©ie.

in granffurt a. Bl. ; tantongrat griföfefmcfeBBreitenmofer,
hert8au; 2. türfteiner, 3ngenieur, ©t. ©allen. 3118 Ber*
treter ber Begterung beg tantong Slppenseß 21. Bfe. mar
hr. Begierunggrat hobt anmefenb.

3«fihrtften unb Anfragen für bie ©efeßfcfeaft finb in
herigau an herrn ©emeinbebauptmann Silber unb in ©t.
©allen an herrn Sr. SI. Sanggen su richten.

©leïtrisitâtêmetï Bftfelê. (©orrefp.) Slm Dftermontag
fafete bte Stäfelfer Bürgergemeinbe natb trefflicher Befürmortung
burdh herrn BegierusgSrat ©ihropp ben Befdjlufe, ber girma
Bofebarb u. ©ie. ben nötigen BobenîompleE für Berlegung
ihres BrücEenbaugef(häfte§ nach Porgelegtem Blnn unb Be=

bingungen absutreten, fomie eine elettriföbe Slntage s« er=

fteüen, um fomoht obige girma als aucp bie ©pinnerei
Dberurnen mit eleïtrifcher Sraft su berfepen. 35te Slnlage*
ïoften betragen ca. 46,000 gr. unb mirb baburcb eine Sraft
pon ca. 75 eieltrifdfen HP oerfügbar, moBon obige s®"t
girmen febon 40 HP auf 10 3abre feft befteßt haben.

Bei biefem Sntaffe bürfte eg tniereffant fein, einige
meitere Botisen über ba§ SBaffer* unb ©leïtrisitâtsmerî in
hier su bernebmen. ©(pon im Safere 1877 erfteßte bie
©emeinbe bie mofel gelungene hocfebrutfleitung, bie anfänglich

nur für ©peifung ber öffentlichen Brunnen unb hfebranten:
biente. ©eit 1881 mar bag llebermaffer, roäferenb neun
Btonaten ca. 60 HP betragenb, an eine gtrma oermietet.
S)a fleh feeraugfteßte, bafe bie gefafeten Queßen beim fleinen
SBafferftanbe nur 750 ffltinutenliter liefern, mag bei bem

Borfeanbenen ©efäße Pon 120 m 20 HP macht, mäferenb*
bem bie 2eitnng für 4000 Biter berechnet tft, mürben längere
3eit anbere Queßen beobachtet unb auggemeffen.

Slnno 1889 mürbe bann bie eleftrifcfee ©orfbeleucfetung
eingeführt, rnoöet bag nötige Quantum SBaffer in ber SBeife

gemonnen mürbe, inbem an aüe öffentliche Brunnen ©par*
feafenen angebracht mürben.

Balb geigten fidfe jeboch safelreicfee Biebfeaber für eleftrifcfeeg
Sicht, fomie Slbnefemer oon ^riebmaffer für Biotorsmecfe.
Segfealb ging bie ©emeinbe an bie gaffung Bon gtnei meitern
Qneßen, melcfee sufammen minimal 2250 Biinutenliter liefern.
3n einer Pier Stlometer langen Seitung unb einem ©efäße
Pon runb 200 m mürbe biefeS SBaffer in bie Qneßenftube
ber erften Beitung eingeführt. ®a nun ein SBafferguflufe
Pon minbefteng 3000 Biinutenliter gefiefeert mar, mürbe eine

eleftrifcfee ©entrale erfteßi, melcfee aug s®ei Turbinen mit
uireft gefuppelten SDfenamog oon sufammen 50 HP refp.
135 Slmpère bei 165 Bolt ©pannung, fomie eine Slffumn*
latorenanlage pon 72 Slmpère*2etftung pro ©tunbe ober

Sufammen 215 Slmpère gaffunggdermögen befiefet.

Snbem anfänglich 24 HP SBaffer für biefe ©entrale
referoiert maren, Eonnte bie Slnlage mtt hülfe ber SlEfumu*

latoren ca. 6200 Wersen fpeifen. S)a jeboch biefe traft
nur im Söinter roäferenb ber Slr-beitgseit benufet rourbe

(morgetig unb abenbg), fo gab ber ©emeinberat biefe traft
an hanbmerfer alg fogenannte fafultatioe Slagegfräfte ab

Sum Bttife uon 80 gr. pro Bruttopferb. ®ie Perbleibenben
42 effeftiden Bferbe oermietete bie ©emeinbe an gabriEanten
Sum Breije Pon 150 gr. pro HP brutto.

®nrcfe gelinbe SBinter oeranlafet, ging bann aber leiber
ber ©emeinberat metter unb Permietete noefe 12 HP effeftiöe.
3nfolgebiffen fernen natürlich bie hanbmerfer in ©^aben.
©ie hatten fiefe auf beftimmte Besprechungen ber Bauleitung
fein sn ben nötigen ©inriefetungen entfcfeloffen unb auch flut
bamit gemirtfefeaftet. Bei ben gegenmärtigen Berfeältniffen aber

Eann bieg nicht mefer gejagt merben. Begreiflich mufeten

nun auch bie SlEEumulatoren leiben, bie nur 3600 tersen
ofene ©efeaben fpeifen Eönnen, fo aber seitmeife big auf
5000 tersen belaftet merben mufeten.

@g btent bieg Borgefeen nicht gerabe sur heb«U0 beg

hanbroerfg. 2Ber aber bie „©emerblibfee 3?ßffage: lieber

Befcfeaffung nnb Bermenbung moiorifefeer traft für ba?

tleingeroerbe" lieft, fiefet, bafe folcfeeg an ben meiften Qrten
Porfommt, mo bte ©emeinben felbft jolche Slnlager. erfteßen
unb bafe eg ©acfee.ber ©emerbeOeretne ift, für Befferfteßnng
beg tletngemerbeg etnsuftefeen.

®ie nun sur Slugfüferang Eommenbe Slnlage beftefet barin,
bafe ber mittlere Seil ber Seitung, ber nur für ©petition
berechnet ift, burefe hoifebrucîleitnng ergängt mirb unb baburefe

eis ©efäße Pon 200 Bieter nufebar mirb. @g mirb ober*

halb beg Beferooirg eine £urb*ne mit btreft gefnppeltem
®fenamo aufgefteßt, unb bie baburefe gemonnene traft pon

ca. 75 eleftrifchen SßferbeftärEen in bie Drtfcfeaft geleitet,
mäferenbbem bai Slbmaffer einfach mieber tng Beferooir ge*

leitet mirb.
Söaffetwetfe gug. Sag feefefte Betriebgjafer ber SBaffer»

merfe 3ug fcfeliefet mtt einem ©eminnfalbo Pon gr. 51,046.
@g foß eine Sioibenbe Pon 4,5 Basent an bie SIEtionäre

Perteilt merben. granfen 10,000 Eommen in ben Bepara*
tut* unb ©rnenerunggfonbg.

SfïtiengefeUf^aft 6le!iri}ttâtêmerï Batfeaufen hei Sn*

getn. Blan fcferetbt unterm 19. b. BÎ. aug Susern: „Ser
Bermaltunggrat btefeg mit 1 Bliß. granfen auSgeftatteten
llnternefemeng beantragt für 1897,

"
bem erften normalen

Betrtebgjafer, brei Basent Sioibenbe".
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Westwärts der Remise befindet sich noch ein reservierter

Baugrund für Errichtung einer Kraftstation. Gegenwärtig
liefert die Stadt Zürich die Betriebskrast auf eine Dauer
von drei Jahren. Der Preis für die Kilowattstunde be-

trägt 15 Cts.
Die Hauptfach? für das Publikum find die schmucken,

praktischen Wagen, die ganz geschlossen sind. Sie bieten

vorn 6 und hinten 9 Stehplätze, während im Innern 16
Sitzplätze vorhanden sind. An den Wänden befinden sich

Gepäcknetze, so daß die Passagiere nicht mehr durch das

Gepäck ihrer Mitreisenden gehindert werden. Die Verhal-
tungsmaßregeln des Publikums sind auf eleganten Beintäfel-
chen angebracht. Ueberhaupt zeichnet sich die ganze Einrich-
tung durch Sauberkeit und Geschmack aus.

Elektrische Leitungen. Der Vorstand des schweizer,

elektrotechnischen Vereins richtet an die Unterzeichner der

Interpellation betr. die Verhütung von Unfällen in Telephon-
netzen eine längere Zuschrift: Die Mehrzahl der Elektrizitäts-
werke ist seit Jahren bestrebt, Sicherheit für eine sachgemäße

Ausführung und Betreibung der Starkstromwerke zu leisten.
Würde der Bund an dem vom Verein bestellten Jnspektorat
teilnehmen, so zöge er für seine Schwachstromanlagen daraus
den Vorzug, daß er über die Vorkommnisse bei Starkstrom-
anlagen beständig orientiert wäre und daraus die Nutzan-
Wendungen für das gegenseitige Verhältnis ziehen könnte.

„Wir sind der Ueberzeugung, daß in dieser Sache Wandel
geschaffen werden kann, ohne daß übertriebenen Forderungen,
wie „Alles unter den Boden!", nachgelebt werden muß.
Derart weitgehende Vorschriften würden, ebenso sehr wie sie

"von den Schwachstromanlagen nicht durchgeführt werden

können, der schweizerischen Starkstromtechnik einfach den

Todesstoß versetzen, die national-ökonomisch so wichtige Aus-
beutung der schweizerischen Wasserkräfte verunmöglichen und
die blühende schweizerische elektrotechnische Fabrikation auf
den Absatz im Ausland beschränken, wo Stark- und Schwach-
st'vmtechnik nebeneinander auskommen unter Bedingungen,
die beiden zu leben gestatten."

Elektrizitätswerk Kübel. Am 18. April fand in Herisau
die Konstituierung der Aktiengesellschaft „Elektrizitätswerk
Kübel" mit einem Aktienkapital von Fr. 1,566,606 statt.

In die Verwaltung wurden gewählt: Zum Präsidenten Hr.
Dr. A. Jangqen, Advokat in St. Gallen; zum Wc-prästdenten
Hr. Gemeindehauptmann Karl Alder in Herisau; ferner die

HH. Adolf Bühler, Uzwil; Lucian Brunner. Wien; Direktor
Aßfalk son der deutschen Gesellschaft für elektrische Unter-
nehmungen in Frankfurt a. M.; Direktor Jordan von der

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vormals W. Lahmeyer u. Cie.

in Frankfurt a. M. ; Kantonsrat Frischknecht-Breitenmoser,
Herisau; L. Kürsteiner, Ingenieur, St. Gallen. Als Ver-
treter der Regierung des Kantons Appenzell A. Rh. war
Hr. Regierungsrat Hohl anwesend.

Zuschriften und Anfragen für die Gesellschaft sind in
Herisau an Herrn Gemeindehauptmann Alder und in St.
Gallen an Herrn Dr. A. Janggen zu richten.

Elektrizitätswerk Näfels. (Corresp.) Am Ostermontag
faßte die Näfelser Bürgergemeinde nach trefflicher Befürwortung
durch Herrn Regierungsrat Schropp den Beschluß, der Firma
Botzhard u. Cie. den nötigen Bodenkomplex für Verlegung
ihres Brückenbaugeschäftes nach vorgelegtem Plan und Be-
dingungen abzutreten, sowie eine elektrische Anlage zu er-
stellen, um sowohl obige Firma als auch die Spinnerei
Oberurnen mit elektrischer Kraft zu versehen. Die Anlage-
kosten betragen ca. 46,060 Fr. und wird dadurch eine Kraft
von ca. 75 elektrischen L? verfügbar, wovon obige zwei
Firmen fchon 40 2? auf 10 Jahre fest bestellt haben.

Bei diesem Anlasse dürfte es interessant sein, einige
weitere Notizen über das Wasser- und Elektrizitätswerk in
hier zu vernehmen. Schon im Jahre 1877 erstellte die
Gemeinde die wohl gelungene Hochdruckleitung, die anfänglich

nur für Speisung der öffentlichen Brunnen und Hydranten
diente. Seit 1881 war das Ueberwaffer, während neun
Monaten ca. 60 betragend, an eine Firma vermietet.
Da sich herausstellte, daß die gefaßten Quellen beim kleinen
Wafferstande nur 750 Minutenliter liefern, was bei dem

vorhandenen Gefälle von 120 m 20 H? macht, während-
dem die Leitung für 4000 Liter berechnet ist, wurden längere
Zeit andere Quellen beobachtet und ausgemessen.

Anno 1889 wurde dann die elektrische Dorfbeleuchtung
eingeführt, wobei das nötige Quantum Wasser in der Weise

gewonnen wurde, indem an alle öffentliche Brunnen Spar-
Hahnen angebracht wurden.

Bald zeigten sich jedoch zahlreiche Liebhaber für elektrisches

Licht, sowie Abnehmer von Triebwasser für Motorzwecke.
Deshalb ging die Gemeinde an die Fassung von zwei weitern
Quellen, welche zusammen minimal 2250 Minutenliter liefern.

In einer vier Kilometer langen Leitung und einem Gefälle
von rund 200 na wurde dieses Wasser in die Qnellenstube
der ersten Leitung eingeführt. Da nun ein Wasserzufluß
von mindestens 3000 Minutenliter gesichert war. wurde eine

elektrische Centrale erstellt, welche aus zwei Turbinen mit
direkt gekuppelten Dynamos von zusammen 50 Li? resp.

135 Ampsre bei 165 Volt Spannung, sowie eine Akkumu-
latorenanlage von 72 Ampsre-Leistung pro Stunde oder

zusammen 215 Ampsre Fassungsvermögen besteht.

Indem anfänglich 24 à? Waffer für diese Centrale
reserviert waren, konnte die Anlage mit Hülfe der Akkumu-
latoren ca. 6200 Kerzen speisen. Da jedoch diese Kraft
nur im Winter während der Arbeitszeit benutzt wurde

(morgens und abends), so gab der Gemeinderat diese Kraft
an Handwerker als sogenannte fakultative Tageskcäfte ab

zum Preise von 80 Fr. pro Bruttopferd. Die verbleibenden
42 effektiven Pferde vermietete die Gemeinde an Fabrikanten
zum Preise von 150 Fr. pro H? brutto.

Durch gelinde Winter veranlaßt, ging dann aber leider
der Gemeinderat weiter und vermietete noch 12 Li? effektive.

Infolgedessen kamen natürlich die Handwerker in Schaden.
Sie hatten sich auf bestimmte Versprechungen der Bauleitung
hin zu den nötigen Einrichtungen entschlossen und auch gm
damit gewirtschaftet. Bei den gegenwärtigen Verhältnissen aber

kann dies nicht mehr gesagt werden. Begreiflich mußten
nun auch die Akkumulatoren leiden, die nur 3600 Kerzen
ohne Schaden speisen können, so aber zeitweise bis auf
5000 Kerzen belastet werden mußten.

Es dient dies Vorgehen nicht gerade zur Hebung des

Handwerks. Wer aber die „Gewerbliche Zeitfrage: Ueber

Beschaffung und Verwendung motorischer Kraft für das

Kleingewerbe" liest, sieht, daß solches an den meisten Orten
vorkommt, wo die Gemeinden selbst solche Anlagen erstellen

und daß es Sache der Gewerbeveretne ist, für Besserstellung
des Kleingewerbes einzustehen.

Die nun zur Ausführung kommende Anlage besteht darin,
daß der mittlere Teil der Leitung, der nur für Spedition
berechnet ist, durch Hochdruckleitung ergänzt wird und dadurch

ein Gefälle von 200 Meter nutzbar wird. Es wird ober-

halb des Reservoirs eine Turbine mit direkt gekuppeltem

Dynamo aufgestellt, und die dadurch gewonnene Kraft von

ca. 75 elektrischen Pferdestärken in die Ortschaft geleitet,
währenddem das Abwasser einfach wieder ins Reservoir ge-

leitet wird.
Wasserwerke Zug. Das sechste Betriebsjahr der Wasser-

werke Zug schließt mit einem Gewinnsaldo von Fr. 51,046.
Es soll eine Dividende von 4,5 Prozent an die Aktionäre
verteilt werden. Franken 10,000 kommen in den Repara-
tur- und Ecneuerungsfonds.

Aktiengesellschaft Elektrizitätswerk Rathausen bei Lu>

zern. Man schreibt unterm 19. d. M. aus Luzern: „Der
Verwaltungsrat dieses mit 1 Mill. Franken ausgestatteten
Unternehmens beantragt für 1897, dem ersten normalen

Betriebsjahr, drei Prozent Dividende".
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Sie ^tojefiteite eleïtrifdje Strafjenbaljtt 2ßefstlim'
Meilen hat äteftcfct, in aßernäihfter Seit gebaut p mrrben.

3n ber legten Mittwoch ftattgehabten Strung beg erneuerten

Komitee würbe ber Vertrag mt ber gfimta Brown, Boberi

il. So. unb ber 81. ®. „Motor" in Baben feftgefießt unb

bag Sracè unter SSeifeitefe^ung aller SoEalintereffen gewählt.
3U§ probtfortfche Bap be§ ginanplaneg mirb in genanntem

3?,ertrage bie Slufbringung be§ Baufapitaleg p 60 ^Srogent

in Sïftien unb 40 ^SrD§ent in Obligationen in 8lugficht ge»

nommen, in ber Meinung, bafe ba§ gange Obligationen»

f jp'.tal, fowie nicht weniger al§ 10 Sttrojent beS 2l£tfen!apitaleg

bon ber fÇirma Brown, Boberi u. S e. unb bereu Mit»
beteiligten übernommen werben. Sie tedjnifcljen SSorarbeiten

finb nad) bem Beriete beë Borfipenben nunmehr fo weit
üorgefc&ritten, baft Mitte Mai ba? SonjefftonSgefudj nadj
Bern abgeben !ann.

SP ©infteïseln ift gegenwärtig mit ber 3n»
ftaßatton ber eleftrifchen Beleuchtung im ganjeri ®e»

biete ber Slofiergebäube befö&äftigt. Sie elettrifd^e Betencb»

tung ift teilmeife ftbon im Betriebe unb mirb nicht mit
Söafferfraft, fonbern mit einer Sampffraftanlage bemerffießigt.

©lefttifdje §etpng. 3n Sabog werben bie Berfucbe,
mit ber eleïtrifcben Beleuchtung bie eleftrifcbe Neigung p
berbiuben, eifrig fortgefefet. Sluch bag Scetglen werbe wahr»

Peinlich balb ©ingang finbeit 3n 8lrofa war fdjon b'eien
SBtnter ,ein eleftrifd&er ^immerofen im „Sanatorium" in
Betrieb, ber fi<h fe£)r gut bewährt bat.

Jteue eîeïtrifdje Schreinerei. Sie girma Buche Ii
u. Söhne bon M al ter 3 bat hinterbalb be§ SorfeS féaëîe
(im Bobnig) ein ®runbftücf getauft, um bafelbft eine mecha«

nifdje Schreinerei p erfteßen. Ser Betrieb foß mittelft elcf«

trifcber Sraft ftatifinben, unb eS wirb ^tefür ein Seil beS

BibernWafferS b:rWenbet, bag in einer fürstlichen Seitung über
ftarfeg ®efäß pm ©tabliffement geführt Wirb.

Sie gfirma SBrmtm, Sober! & 6ie. in föaben teilt
mit, bafj fie beabficbtige, ihren Betrieb in Baben p rebu«
gieren nnb in fffranfretch eine fja6rif mit 1000 Slrbeitern
unb in Sentfc&Ianb eine foldje mit 500 Slrbeitern p er»

richten. @:unb: Sdjufcäöße beg Sluglatibeg nnb ftrenge
§anbbabung ber fchmeiBerifcljen ^abrifgefehgebuttg.

Sie 2iïtionâre her „Forces motrices delà Grande-
Eau" bei Slfgle erhalten eine Slbibenbe bon 2 Sßrojent, b. b.
10 tränten pro Slftte. Sag Hapital Würbe bon 400,000
auf 900,000 granfen erhöbt nnb bie Aufnehme eineg §ppo»
thetar»8înleibenë bon 200,000 granfen befehloffen.

SSots ber burif) ben Stmbê bei ber @oule b^bor*
gerufenen eleftrifdjeit ifraft werben neben gib« franpßfchen
®emeinhen folgenb' bernifdhe Orte mit Sieht nnb Sraft Oer»

fehen: ©orié&ert, ©onrtelarh, ©ormoret, Bifleret, St. 3armer,
Sonosßier, ßiuran, Srammelan, leg Böig, Breul<ug, Bach reg
unb ßioirmont. Sie Sänge beg ßhpeg beträgt 73,094 Meter,
bie ber nötigen Sräfjte 510,000 Meter.

©leftnjitatgwetf Siaêca. 3«genienr Sti&pla bon Sa»

gano, in Minterthnr fehhaft, facht beim ®tofe:n ßtate öeg
Samong Seffin bnrch bie Bermittelung be3 Stabtrateë bie
Songeffion nach für bie Mifcbarmadbung beg Seffin bei
Biaêca pm 3®ccfe ber ©rfteßnng gröfeer eleftropemifcher
SBerfftätten mtt mehreren taufenb Bferbefräften.

Serfdjiebetteê,
difenbahnfiroiefi Ueri!tm»S3auma. Snfolge ber Bau»

aulfchreibung für §erfteßuttg ber Sienarbeiten biefer Sinie
finb 15 Offerten leiftunglfähiger Unternehmer eingelaufen,
bon benen nur brei ben ^oftenooranfäflag überfchreiten,
währenb bie übrigen aingebote bem Boranfchlag teil? nahe
ïommen, teils big p 8% unter bemfelb'en bleiben.

J.J.Aeppli|
Griesserei und Maschinenfabrik

Rapperswyl
Gegründet 1834

liefert

Handels- und Maschinenpss *

in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

| Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel,

* Säulen. Hartguss.
Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb.

Prompteste Bedienung»
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Die projektierte elektrische Straßenbahn Wetzikon.
Metten hat Aussicht, in allernächster Znt gebaut zu werden.

In der letzten Mittwoch stattgehabten Sitzung des erweiterten

Komitee wurde der Vertrag m t der Firma Brown, Boveri

u. Co. und der A. G. „Motor" in Baden festgestellt und

das Tracs unter Beiseitesetzung aller Lokalinteressen gewählt.

Als provisorische Basis des Finanzplanes wird in genanntem

Vertrage die Aufbringung des Baukapitales zu 60 Prozent
in Aktien und 40 Prozent in Obligationen in Aussicht ge-

nommen, in der Meinung, daß das ganze Obligationen-
kip'.tal, sowie nicht weniger als 10 Prozent des Bkttenkapttales

von der Firma Brown, Boveri u. C>e. und deren Mit-
beteiligten übernommen werden. Die technischen Vorarbeiten
sind nach dem Berichte des Vorsitzenden nunmehr so weit
vorgeschritten, daß Mitte Mai das Konzessionsgesuch nach

Bern abgehen kann.

Das Kloster Einstedeln ist gegenwärtig mit der In-
stallation der elektrischen Beleuchtung im ganzen Ge-
biete der Klostergebäude beschäftigt. Die elektrische Beleuch-

tung ist teilweise schon im Betriebe und wird nicht mit
Wasserkraft, sondern mit einer Dampfkraftanlaze bewerkstelligt.

Elektrische Heizung. In Davos werden die Versuche,
mit der elektrischen Beleuchtung die elektrische Heizung zu
verbinden, eifrig fortgesetzt. Auch das Bcetylen werde wahr-
scheinlich bald Eingang findtn In Arosa war schon diesen

Winter.ein elektrischer Zimmerofen im „Sanatorium" in
Betrieb, der sich sehr gut bewährt hat.

Neue elektrische Schreinerei. Die Firma Bucheli
u. Söhne von Malters hat hinterhalb des Dorfes Hasle
(im Badnig) ein Grundstück gekauft, um daselbst eine mecha-
nische Schreinerei zu erstellen. Der Betrieb soll mittelst elek-

irischer Kraft stattfinden, und es wird hiefür ein Teil des

Bibernwaffers verwendet, das in einer künstlichen Leitung über
starkes Gefäll zum Etablissement geführt wird.

Die Firma Brown, Boveri ck Cie. in Baden teilt
mit, daß sie beabsichtige, ihren Betrieb in Baden zu redu-
zieren und in Frankreich eine Fabrik mit 1000 Arbeitern
und in Deutschland eine solche mit 500 Arbeitern zu er-
richten. Gmnd: Schutzzölle des Auslandes und strenge
Handhabung der schweizerische» Fabrikgesetzgebung.

Die Aktionäre der „I'oreos motiives à la
Lau" bei Aigle erhalten eine Dividende von 2 Prozent, d. h.
10 Franken pro Aktie. Das Kapital wurde von 400.000
auf 900.000 Franken erhöht und die Aufnahme eines Hypo-
thekar-Anleihens von 200,000 Franken beschlossen.

Von der durch den Doubs bei der Goule hervor-
gerufeneu elektrischen Kraft werden neben zchu französischen
Gemeinden folgend-' bernische Orte mit Licht und Kraft ver-
sehen: Cortsbert, Courtelary, Cormoret, Villeret, St. Immer,
Sono-llier, Renan, Trammelan, les Bots, Breul-ux, Vach r es

und Noirmont. Die Länge des Netzes beträgt 73,094 Mner,
die der nötigen Drähte 510,000 Meter.

Elektrizitätswnk Biasca. Ingenieur Nizzola von La-
gano, in Winterthur seßhaft, sucht beim Großen Rate d's
Kanions Tesstn durch die Vermittelung des Stadtrates die
Konzession nach für die Nutzbarmachung des Dessin bei
Biaeca zum Zwecke der Erstellung größer elektro-chemischer
Werkstätten um mehreren tausend Pferdekräften.

Verschiebmes.
Eisenbahnprojekt Uerikou-Bauma. Infolge der Ban-

ausschreibung für Herstellung der Neuarbeiten dieser Linie
sind 15 Offerten leistungsfähiger Unternehmer eingelaufen,
von denen nur drei den Kostenvoranschlag überschreiten,
während die übrigen Angebote dem Voranschlag teils nahe
kommen, teils bis zu 8°/g unter demselben bleiben.

âââOAMARl
(ÂSW6I-6Î nnà

dsAi-lindsl 1834
livkvit

stsmlsk- mill HS8kIlMKNW88 '
à kvài') saiàrài- Inkê'àt-MIL îiml x>i Mli^àn pi'àiîlà- M MààllìW îà àmàl,

kllgkilk UàAejtt'àkl'ki mit mkààlìM Ssillà


	Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

